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Zum Titelbild: Entwässerung
bergmännischer Tunnel

Entwässerungssysteme in Tunnels

sind Thema zweier Beiträge im
vorliegenden Heft (Seiten 4 und 9).
Das Titelbild zeigt die Innenaufnahme

eines Gewölbedrainagerohres mit
starken weissen Versinterungen aus
der Spritzbetonauslegung (Bild:J.D.
Chabot, Regensdorf).
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Werbung fürs Stadtbild

«Mit Freude steht der Heimkehrende vor den ersten zürcherischen

Hochhäusern; auch wenn man nicht sagen kann, dass sie ragen, so zeigen sie

doch bereits, wie viel Himmel es noch gäbe auch über der Schweiz, wenn
wir uns nicht ducken würden.»

(Max Frisch 1952 in «Cum Grano Salis», nach der Rückkehr aus New York)

Bild: Rudolf Müller

Mit Freude steht nun ein Heimkehrender vor einer der jüngsten Zürcher

Leuchtreklamen. Auf Fussmärschen durch Manhattan und Autofahrten
durch die nordamerikanische Weite ist seine Faszination gewachsen für die

riesigen Neonreklamen, Werbeplakate und Anzeigetafeln an Brandmauern

und am Strassenrand, für die Tradition der amerikanischen Schriftgrafik, für
die Originalität und die Schönheit mancher dieser Billboards. Gleichzeitig
wuchs sein Bedauern darüber, dass in der Schweiz Vergleichbares so selten

anzutreffen ist. Weil es an Grosszügigkeit fehlt oder an Vorstellungskraft?

Rückflug, Landung in Kloten, die Wohnung in Zürich; sein erster Blick

aus dem Küchenfenster schweift über das Industriequartier - und fällt auf

eine neue Leuchtreklame, die alles in Amerika Gesehene übertrifft. Er

behält seine Schuhe an und nimmt die Jacke wieder vom Haken.

Im Westen glüht das Orangerosa des Limmattaler Abendhimmels, so

wie es Max Gubler gemalt hat. Davor flimmern vier riesige orange Lettern.

Sie füllen die gesamte Fassade eines Lager- und Bürogebäudes: 17 mal 76

Meter oranger Farbe, die Konturen mit einer roten Neonröhre nachgezeichnet.

Ein einziges oranges Glühen, am Himmel, an der Fassade und als

Widerschein auf dem nassen Asphalt, füllt den Raum der Pfingstweidstrasse.
Darin leuchten die Verkehrsampeln, die Inselschutzpfosten und die dunkelroten

ewigen Bremslichter des Feierabendverkehrs. Langsam fällt das

Leuchten in sich zusammen, macht einer kalten Bläue Platz und dann der

schwarzen Nacht. Es bleiben die rot glimmenden scharfen Konturen der

vier Buchstaben. Von weitem sind sie nachts zu sehen, von der Waid aus

und von den Hängen des Hönggerbergs. Ihre Grösse lässt die vertraute
nächtliche Dächerlandschaft zu einer feinen Textur schrumpfen, zur Schie¬

fertafel für einen imaginierten riesigen

roten Griffel, von dem man sich

wünschte, er würde seine bunten
Botschaften etwas häufiger in die

Schweizer Städte hinein schreiben.

Wieviel grösser wäre zum
Beispiel die Freude des Heimkehrenden,

der in der Dämmerung an der

Reling des letzten Abendschiffs

steht, wenn die farbigen Lichter der

Stadt, die eins ums andere auftauchen,

ein dünnes Flimmern

zunächst nur, dann grösser und klarer werdend, bis sie stark genug sind, um

bunte, von den Wellen seltsam verformte Bahnen über den schwarzen See

zu werfen..., wenn diese Lichter an der Seefront nicht so dünn gesät und

klein wären.
Ruedi Weidmann
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